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Tschetschenische Sprache 


Tschetschenisch (Eigenbezeichnung: Noxgiyi] mott/HoxMHÖH mott) gehört zur Gruppe 
der nachischen Sprachen innerhalb der nordostkaukasischen Sprachen. Es ist 
gegenseitig verständlich mit dem Inguschischen und dazwischenliegenden Dialekten. 
Beide Sprachen bilden zusammen die Gruppe der vainachischen Sprachen. 
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Geschichte 


Die tschetschenische Schriftsprache wurde nach der Oktoberrevolution geschaffen, und 
in den 1920ern begann man das lateinische anstatt des arabischen Alphabets zu 
verwenden. 1938 wurde das kyrillische Alphabet mit Anpassungen (Digraphen) für die 
tschetschenischen Phoneme, für die es im kyrillischen Alphabet keine Entsprechungen 
gibt (zum Beispiel ab [ae]. Ob [ 0 ], yb [y], xl [h]), übernommen. In den letzten Jahren 
wird auch wieder eine Variante des lateinischen Alphabets benutzt, die unter Einfluss 
des Türkischen entstanden ist (zum Beispiel /§/ für [J]). Die in Jordanien , in der Türkei 
und in Syrien lebenden Tschetschenen können diese Sprache im Allgemeinen zwar 
fließend sprechen, aber nicht schreiben. Weiterhin haben die Varianten des 
Tschetschenischen in Jordanien, Syrien und der Türkei Lehnwörter aus den 

entsprechenden Verkehrssprachen aufgenommen, die im Kaukasustschetschenischen unbekannt sind, und daher zu 
(geringen) Verständnisschwierigkeiten führen können (zum Beispiel das Wort für „Bus“ ist im Kaukasustschetschenischen 
aus dem Russischen entlehnt (aemoöyc, Plural aBTOÖycam), Tschetschenen in der Türkei haben das türkische Wort otobüs 
entlehnt (oTOÖybe, Plural OTOÖybcam)). 


Tschetschenisch (Noxgiyr} Mott / Hoxhumh 
mott) 

Gesprochen in 

Republik Tschetschenien (Russische 
Föderation) 

Sprecher 

ca. 1.354.000 ethnologue.com (http://w 
ww.ethnologue.com/language/che) 

Linguistische 

Klassifikation 

■ Nordostkaukasische Sprachen 

Nachische Sprachen 

Wainachische 

Sprachen 

Tschetschenisch 

Offizieller Status 

Amtssprache in 

“Tschetschenien (Russische 
Föderation) 

Anerkannte 
Minderheiten-/ 
Regionalsprache in 

1 Dagestan (Russische Föderation)^! 

Sprachcodes 

ISO 639-1 

ce 

ISO 639-2 

che 

ISO 639-3 

che 


Phonologie 


Ein Charakteristikum der tschetschenischen Sprache ist ihr reiches Konsonanten- und Vokalsystem . 

Die tschetschenische Sprache verwendet ungefähr 31 Konsonanten (abhängig vom Dialekt und der Analyse). Im 
Gegensatz zu den meisten anderen kaukasischen Sprachen gibt es auch viele Vokale und Diphthonge , ungefähr 27 
(abhängig vom Dialekt und der Analyse). Kein Schriftsystem, das bis jetzt für diese Sprache verwendet wurde, konnte die 
Vokale genau wiedergeben. 



Mehrheitssprache Tschetschenisch 
(Nr. 3 in Hellgrün) im Umfeld der 
Nordostkaukasischen Sprachfamilie 


Konsonanten 










































bilabial 

alveolar 

post¬ 

alveolar 

palatal 

velar 

uvular 

pha- 

ryngal 

glottal 


§L 

sf 

sh.l 

ej. 

sL 

sh. 

ej. 

sL 

sh. 

ej. 

sL 

sh. 

ej. 

sL 

sh. 

ej. 

sL 

sh. 

ej. 

sL 

sh. 

ej. 

sL 

sh. 

Plosive 

Pl 

P, 

PP 

b 

t' 

r~t, 

tt 

d 







k' 

k, 

xk 

9 

Hl 

q. 

qq 
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Affrikaten 




ts' 

ts 

dz 

rUTi 

un 

Ü3. 
















Frikative 





s, 

SS 

z 


X 

3. 





X 

X 
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Nasale 



m 



n 



















Vibranten 






r 

& 



















laterale 

Approximanten 






1 



















zentrale 

Approximanten 



w 









1 














Vokale 



vorne 

hinten 


ung. 

ger. 

ung. 

ger. 

geschlossen 

i, i: 

y. 

VJ_ 


u, 

u : 

geschlossener Diphthong 

ie 

ya 


uo 

halbgeschlossen 

e, e: 



o, 

o: 

offener Diphthong 

iee 

ys 


UD 

fast offen 

ae, ae: 




offen 



a, 

a: 



Grammatik 


Das Tschetschenische verfügt über 6 Nominalklassen bzw. Genera sowie 13 Kasus (inklusive Lokalkasus) und ist eine Ergativsprache . Die Morphologie zeigt 
sowohl beim Substantiv als auch beim Verb eine Reihe von Ablauterscheinungen. Es existieren zahlreiche Tempusformen. Die Grundwortstellung ist Subjekt- 
Objekt-Verb, aber auch Objekt-Verb-Subjekt kommt vor. 

Nominalmorphologie 

Substantive flektieren nach Kasus und Numerus, in der Regel durch Kasussuffixe. Die Lokalkasus kommen hauptsächlich in Verbindung mit Ortsbezeichnungen 
(im Singular) vor: 


Kasus 

Singular 

IPA 

Plural 

IPA 

Nominativ 

öe/^ap 

/bJsdar/ 

öeflapw 

/b J sdarj/ 

Genitiv 

6eflapaH 

/b J sdaran / 

öe/^apHMH 

/b J sdari: n/ 

Ergativ 

6eflapo 

/ b J sdaruo/ 

öe^apiua 

/b j Edarja/ 

Dativ 

6eflapHa 

/ b J sdarna/ 

6eflapiiJHa 

/ b J Edarjna/ 

Instrumental 

öeflappa 

/bJEdarts h / 

öeflapwLja 

/b J £darjts h a/ 

Materialis 

6e,qapax 

/ b J sdarax/ 

6eflapujex 

/b j Edarjsx/ 

Komparativ 

6eflapa/i 

/b J sdaral/ 

öe/jape/i 

/bJEdarEl/ 

Allativ 

öe^ape 

/ b J sdarie/ 

6eflapiiJKa 

/b J sdarjk h a/ 

Ablativ II 

öe^apexbapa 

/ b J sdarieHara/ 

öe^apiiJKapa 

/bJ£dar/k h ara/ 

Allativ II 

6eflapexba 

/ b J sdarieH a/ 

öeflapwKaxba 

/b J EdarJk h aHa/ 

Essiv 

6eflapexb 

/ b J sdarieH/ 

öe^apiuKaxb 

/bj£darJk h aH/ 

Komparativ II 

6eflapa/i/ia 

/bi sdaral :a/ 


Prolativ 

öe^apexy/ia 

/ b J sdariexula/ 

öeflapujKaxy/ia 

/b J £darjk h axula/ 


Pronomina 


Bei den Personalpronomina unterscheidet man in der 1. Person Plural einen „Inklusiv“ und einen „Exklusiv“. Im ersten Fall bedeutet das, dass der Sprecher die 
Hörer mit einbezieht. Zum Beispiel „wir (inkl.) essen“ muss als „ich esse und ihr esst auch“ verstanden werden. Im Fall des Exklusiv sind die Hörer von der 
Handlung ausgeschlossen. 






Kasus 

1SG 

IPA 

2SG 

IPA 

3SG 

IPA 

1PL 

Inklusiv 

IPA 

1PL 

Exklusiv 

IPA 

2PL 

IPA 

3PL 

IPA 

Nominativ 

CO 

/s w d/ 

XbO 

/h w d/ 

n, H3a 

lil, /iza/ 

Ban 

/vai/ 

TXO 

/tx wh o/ 

luy 

/Ju/ 

ybiu, 

yb3auj 

/y/A 

/yzaj/ 

Genitiv 

caH 

/san/ 

xbaH 

/Han/ 

pybHaH 

/ts h ynan/ 

BaMH 

/vain/ 

TXaH 

/tx h an/ 

LiiyH 

/Jun/ 

u,epaH 

/ts h ierai 

Ergativ 

ac 

/?as/ 

axb 

/aH/ 

po 

/ts h uo/ 

Ban 

/vai/ 

oxa 

/?oxa/ 

auia 

/? aj a/ 

u>apa 

/ts h ara/ 

Dativ 

cyHa 

/su: ns/ 

xbyHa 

/hu: na/ 

pyHHa 

/ts h un:a/ 

BaMHa 

/vaina/ 

TxyHa 

/tx h una/ 

LiiyHa 

/Juna/ 

qapHa 

/ts h arns 

Instrumental 

cobpa 

/sqoets h a/ 

xbObL^a 

Hi|oets h a/ 

pybHpa 

/ts h ynts h a/ 

Banqa 

/vaits h a/ 

Txobpa 

/tx h qoets h a/ 

ujybL^a 

\l 

Jyts h a/ 

qabpqa 

/ts h aerts 

Materialis 

COX 

/s w ox/ 

XbOX 

/h w ox/ 

pyHax 

/ts h unax/ 

Banx 

/vaix/ 

TXOX 

/tx hw ox/ 

ujyx 

/Jux/ 

papax 

/ts h arax 

Komparativ 

CO/l 

/s w ol/ 

XbO/l 

/H w D1/ 

py/i 

/ts h ul/ 

Ban/i 

/vail/ 

TXO/1 

/tx hw ol/ 

uuy/i 

/Jul/ 

pape/i 

/ts h areiy 

Allativ 

cobra 

/sqoega/ 

xbObra 

/Hqoega/ 

pybHra 

/ts h ynga/ 

Banra 

/vaiga/ 

Txobra 

/tx h goega/ 

Luybra 

/Jyga/ 

qabpra 

/ts h serg; 



1SG 

2SG 

3SG 

1PL Inklusiv 

1PL Exklusiv 

2PL 

3PL 

attributiv (mein, dein) 

caPiH 

xbanH 

LiieH 

BemaH 

TXaMH 

ujanH 

LUaMH 

substantivisch (das Meine, das Deine) 

canHnr 

xbanHMr 

LueHHr 

BeiuaHMr 

TxanHnr 

wanHnr 

LiiatiHMr 


Verbalmorphologie 

Verben kongruieren (wenn überhaupt) nur mit der Klasse des Aktanten im Nominativ. In diesem Fall ändert sich der Klassenbuchstabe (unten mit fl* 
gekennzeichnet). 

Co pxbaH caxbText Borlyp ey Ich (Mann) werde in einer Stunde kommen 
Co pxbaH caxbTexb florlyp io Ich (Frau) werde in einer Stunde kommen 

Tempora werden durch Ablaut oder Suffixe oder beides gebildet (es gibt insgesamt fünf Konjugationen, wir führen hier nur eine an). Viele Verben können mittels 
Suffixen abgeleitet werden (Kausativ etc.): 


Tempus 

Beispiel 

Imperativ (=lnfinitiv) 

fl*nra 

Einfaches Präsens 

fl*y b ry 

Zusammengesetztes Präsens 

fl*ybryin fl*y 

Nahes Präteritum 

fl*wry 

Bezeugtes Präteritum 

fl'wupa 

Perfekt 

fl*HTHa 

Plusquamperfekt 

fl*nmepa 

Wiederholtes Präteritum 

fl*ybrypa 

Mögliches Futur 

fl*y b ryp 

Reales Futur 

fl*y b ryp fl*y 


Tempus 

Grundform 

(„trinken“) 

Kausativ 

(„tränken“) 

Permitiv („trinken 
gestatten“) 

Permitiver Kausativ („tränken 
gestatten“) 

Potential („fähig sein zu 
trinken“) 

Inzeptiv („zu trinken 
beginnen“) 

Imperativ 

(=lnfinitiv) 

Mana 

Ma/io 

Mani/iMTa 

Ma/iafl*aMTa 

Manafl*ana 

Manafl*ä/ia 

Einfaches 

Präsens 

Mo/iy 

Manafl*o 

MO/iybMTO 

Ma/iafl*oPiTy 

Manano 

Ma/iafl*o^y 

Nahes 

Präteritum 

Many 

Ma nm 

Mani/iMTi/i 

Ma/iafl*aMTM 

Manafl*e/in 

Ma/iafl*e/iM 

Bezeugtes 

Präteritum 

Me/iMpa 

Mannnpa 

Mani/iMTi/ipa 

Ma/iafl*aMTnpa 

Ma/iafl*e/inpa 

Ma/iafl*e/inpa 

Perfekt 

Me/i/ia 

Ma/iMMHa 

Mani/iMTMHa 

Ma/iafl*aMTMHa 

Manafl*e/i/ia 

Ma/iafl*ab/i/ia 

Plusquamperfekt 

Me/i/iepa 

Mani/iMHep 

Ma/iMMTMHepa 

Ma/iafl*aMTMHepa 

Manafl*e/iepa 

Ma/iafl*ab/i/iepa 

Wiederholtes 

Präteritum 

Mo/iypa 

Ma^afl*opa 

MO/iybMTypa 

Ma/iafl*OMTypa 

Mananopa 


Mögliches Futur 

MO/iyp 

Manafl*ep 

MO/iybMTyp 

Ma/iafl*OMTyp 

Mananyp 

Ma/iafl*o/iyp 

Reales Futur 

Mo/iyp fl* y 

Ma/iafl*nnp fl*y 

MO/iybMTyp fl*y 

Ma/iafl*oPiTyp fl*y 

Mananyp fl* y 

Ma/iafl*o/iyp fl*y 


Dialekte 


■ Äkkisch 

■ Tschäntisch 





■ Tschebarloisch 

■ Mälchisch 

■ Nochtschisch 

■ Orstchoisch 

■ Scharoisch 

■ Schuotoisch 

■ Tiroisch 


Zuordnungstabelle der verschiedenen Alphabete 


Modernes 

kyrillisches 

Alphabet 

Name der 
Buchstaben 

Lateinisches 

Alphabet 

1992-2000P1 

Lateinisches Arabisches 
Alphabet Alphabet 
1925-1938 1922-1925 

Kyrillisches 
Alphabet 
nach Uslar 

IPA 

A a 

a 

A a, 0 3 

A a 

T 

a 

/a/, /a: / 

Ab ab 

ab 

Ä ä 

Ä ä 

l 


/ee/, /ae: / 

B 6 

6a 

B b 

B b 


6 

/b/ 

B B 

B3 

V v 

V v 

* 

B 

M 

r r 

ra 

Gg 

Gg 

j 

r 

/g/ 

n rl 

rla 

cg 

Gh gh 

i 


/y/ 

flA 

A3 

D d 

D d 

$ 

A 

/d/ 

E e 

e 

E e, le ie, Ye ye E e, Je je 

0 

e 

/e/, /e : /, /je/, /ie/ 

E e 

e 

Yo yo 




/jo/ 

>K >K 

>K3 

Z z 

Z z 

£ 

>K 

/ 3 /, /d 3 / 

33 

33 

Zz 

Z z 

J 

3 

/z/, /dz/ 

1/1 n 

M 

1 i 

1 i 

J 1 

i 

/i/ 

l/l n 

floi^a i/i 

Yy 

Jj 

6 

j 

/j/ 

K K 

Ka 

Kk 

Kk 

J 

K 

/k/ 

Kx KX 

Kxa 

Qq 

Qq 

* 

k 

/q/ 

Kt Kt 

Kha. 

Qq 

Qh qh 

J 

q 

/q'/ 

KI Kl 

Kla 

Kh kh 

Kh kh 

kS 

£ 

/k'/ 

n n 

3/1 

LI 

L 1 

J 

n 

l\l 

M M 

3M 

M m 

M m 

r 

M 

/m/ 

H H 

3H 

N n, D r] 

N n, □ r] 

d 

h, y 

/n/, /q/ 

O o 

0 

O o, Uo uo 

O o 

-nl 

0 

/o/, /d : /, /wo/, /uo/ 

Ob ob 

Ob 

Ö ö 

Ö ö 

’i 


/qo/, /yo/ 

n n 

na 

Pp 

Pp 

»J 

n 

/p/ 

m nl 

nla 

Ph ph 

Ph ph 

c_9 

g 

/P'/ 

Pp 

ap 

R r 

R r 

J 

P 

Irl 

C c 

3C 

S s 

S s 

l r 

c 

Isl 

Tt 

T3 

Tt 

Tt 

O 

T 

in 

TI Ti 

Tla 

Th th 

Th th 

b 

I 

IV1 

Yy 

y 

U u 

U u 


y 

faul 




Yb yb 

yb 

Ü ü 

Ü ü 

> 


/y/ 

0 Cf) 

3Cf3 

Ff 

Ff 

»J 


/f/ 

Xx 

xa 

Xx 

Xx 

t 

X 

/X/ 

Xb xb 

xba 

X x 

X x 

L 

X 

/Hl 

XI xl 

xla 

H h 

H h 

J2> 

h 

/h/ 

L4ü 


C c 

C c 

\ 

4 

/ts/ 

UI 4 I 

pla 

C c 

Ch ch 

) 

6 

/ts ’ / 

H H 

H3 

Q ? 

C c 

& 

M 

/t;/ 

HI mI 

Hla 

C ? 

Ch ch 

t 

ä 

/tj’/ 

LU uj 

ma 

55 

S s 

A 

t r 

LU 

/// 

U( tp 

u\a 

5? 5? 

Sc sc 




~b -b 

nlorla 

xbabpK 

■ 




/?/ 

bl bi 

bi 

i 





b b 

Kle/ja 

XbabpK 






3a 

3 

E e 

E e 

öl 


lei 

KJ io 

K) 

Yu yu 

Ju ju 



/ju/ 

KJb KDb 

K)b 

Yü yü 

Jü jü 



/jy/ 

Fl *1 

9\ 

Yaya 

Jaja 



/ja/ 

Hb flb 

flb 

Yä yä 

Jä jä 



/jee/ 

I 

Ia 

Jj 

Yy 

t 

b 

/?/, m 
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